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Jahresbericht 2025

Historischer Bruch nach 20 Jahren: 
Regierung kündigt GAV –  
minimaler Teuerungsausgleich, 
maximale Verunsicherung
Das Berichtsjahr 2025 wird in die Geschichte eingehen. Völlig überraschend kündigte  
der Regierungsrat nach zwei Jahrzehnten bewährter Sozialpartnerschaft den Gesamtarbeits­
vertrag (GAV). Dieser einseitige Schritt sorgte für grosse Verunsicherung und überschattete 
die anderen Themen des Jahres. So verliefen auch die Lohnverhandlungen harzig; nach 
zwei zähen Runden ohne Einigung gewährte die Regierung lediglich das absolute Minimum 
von 0.6 % Teuerungsausgleich. Umso wichtiger ist es in diesen unsicheren Zeiten, dass der 
Verband seinen Mitgliedern verlässlich zur Seite steht. Erfreulicherweise können wir Ihnen 
ein Maximum an Dienstleistungen bieten: Neben bewährten Hypothekar- und Autorabatten 
profitieren Sie neu von Prämienvergünstigungen bei insgesamt sechs Krankenkassen.

Der grosse Bruch: 
nach 20 Jahren 
Beständigkeit und 
Sozialpartnerschaft 
kündigte die Regie-
rung am 23. Juni 
2025  – notabene 
ohne vorherige In-
formation und Mit-
teilung  – Knall auf 
Fall den GAV «per 
Ende 2025». Ein 
personalpolitisches 
Erdbeben und da-

mit ein echter Schlag ins Gesicht des Personals. 
Wir haben laufend informiert. Immerhin: der GAV 
dauert voraussichtlich bis 2030 unverändert weiter 
und damit auch Ihre Arbeitsbedingungen. Der GAV 
ist auch wie bisher revidierbar. Wichtige Änderun-
gen sind hängig. Ebenso bleiben Ihre Vorteile der 
Mitgliedschaft im StPV unverändert erhalten. 

Und personalpolitisch: Wir bleiben auch hier dran! 
Der Personalverband wird sich mit aller Vehemenz 
gegen Verschlechterungen der Anstellungsbedin-
gungen zur Wehr setzen. Der Personalverband 
fordert bei der angestossenen Grundsatzgesetz-
gebung einen massgeblichen Einbezug in den 

Monsterprozess. Der Kanton signalisiert derzeit 
den Weg zu einem Personalgesetz. Wir treten dem 
unvoreingenommen und offen entgegen, stehen 
aber klar auf der Seite des Personals. Bereits 
jetzt haben die Personalverbände mit einer Ein-
gabe gefordert, dass unsere Vizepräsidentin, Frau  
Dr. Corinne Saner, als ausgewiesene GAV-Expertin 
Einsitz in die sogenannte Expertengruppe erhält. 

In den harten Lohnverhandlungen für 2026 konn-
te nur das absolute Minimum erzielt werden. Für 
die einen Erleichterung, weil mindestens der Teu-
erungsausgleich erfolgte, für die anderen eine 
weitere Enttäuschung, weil der aufgelaufene Kauf-
kraftverlust nicht kompensiert wurde. Die mittlere 
Jahresteuerung von Juni 2024 – Mai 2025 betrug 
0.62 %. Mit dieser Grundlage sind wir in die Lohn-
verhandlungen gestartet. Bereits vorgängig mach-
ten wir einen Blick in die Vergangenheit, der offene 
Rückstände und nur einen teilweisen Ausgleich 
der Teuerung zeigt. Der Massnahmenplan 2024 
und die (wie so oft) düster prognostizierten Kan-
tonsfinanzen machten es nicht einfacher. Immerhin 
konnte eine weitere Nullrunde vermieden werden. 
Trennung nach zwei Verhandlungsrunden und ein-
seitiger Beschluss der Regierung: Gewährung eines 
Teuerungsausgleichs von 0.6 %. Die Wertschätzung 
der Regierung für das Personal fehlt weitgehend!

Patrick Amrein, 

Verbandspräsident

Dr. iur. Pirmin Bischof, 

Sekretär
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Fazit: Die nächsten Lohnverhandlungen stehen 
vor der Tür. Wie von uns vorausgesagt, schliesst 
die Rechnung wegen der Nationalbankausschüt
tungen wesentlich besser ab. Der Erhalt der Kauf-
kraft ist eine wesentliche Grundlage für ein faires 
Arbeitsverhältnis. Dafür kämpfen wir. 

Ein Maximum an Dienstleistungen kann der Ver-
band seit diesem Jahr den Mitgliedern präsentie-
ren. Bei den Krankenkassen werden nun 6 Kassen 
mit den Kollektivverträgen abgedeckt, alle gehören 
zu den schweizweit grössten Versicherern. Zuver-
lässig günstige Hypotheken dank dem StPV-Rabatt 
erhalten Sie bei der Baloise und der Raiffeisen-
bank. Und bei insgesamt 25 Automarken gibt es 
für Sie als Verbandsmitglied erhebliche Rabatte 
beim Neukauf eines Autos. Aber auch ein Blick auf 
unser «kleineres» Rabattverzeichnis lohnt sich 
für den Kauf von Möbeln für Büro und zu Hause, 
Autopneus, Roller oder den Coiffeur und beim 
Sport. Und wenn es mal nicht so gut läuft oder Sie 
Unterstützung brauchen: Unsere Verbandsrechts-
beratung steht Ihnen zur Verfügung. Von (Arbeits-) 
Rechtsschutzversicherung über Detailberatungen 
zu fast allen rechtlichen und notariellen Fragen. 
Alle Infos finden Sie auf unserer Homepage:  
www.staatspersonal.ch/ihre-vorteile/

1. Mitglieder- und Sektionsbestand

Der Mitgliederbestand betrug per 31. Dezem-
ber 2025 4 013 Personen, was einen Rekordzu-
wachs von 160 Personen bedeutet. Dies ist eine 
beeindruckende Mitgliederzahl, womit der Ver-
band erstmals die «magische» Schwelle von 
4 000 überschreitet. Der überdurchschnittliche 
Zuwachs ist einerseits mit grosser Solidarität 
nach der GAV-Kündigung zu begründen, dem  
attraktiven Dienstleistungsangebot des Verbandes, 
aber auch dem rechtlichen und sachlichen Gehör, 
welches wir einzelnen Mitgliedern und Personal-
gruppen gewähren. Wir danken den Mitgliedern 
für die grosse Unterstützung und das Vertrauen, 
das spornt uns an und bestärkt: Wir sind auf dem 
richtigen Weg!

2. Verbandsangelegenheiten
2.1 Abgeordnetenversammlung 

Am 28. März 2025 fand die Abgeordneten
versammlung im Kantonsratssaal statt. Rekord-
verdächtige 116 Abgeordnete haben teilgenom-
men. Ohne Gegenstimmen und damit mit einem 
Glanzresultat wurde Patrick Amrein, Dienstchef 
Kriminaltechnik Solothurn, als neuer Präsident 

des Verbandes gewählt. Mit ihm wurde erstmals 
ein Vertreter aus dem Polizeibereich und erst-
mals ein Schwarzbube Verbandspräsident. Alle 
Anträge der Geschäftsleitung wurden angenom-
men. Mirco Müller wurde nicht unerwartet zum 
Ehrenpräsidenten ernannt. Damit würdigten die 
Geschäftsleitung und die Abgeordneten ihn für sei-
nen ausserordentlichen Einsatz für die Kantons
angestellten. Als neues Mitglied (Ersatzwahl für 
Christian Güggi) wurde Jürg Aebi als Vertreter der 
Sektion Freiheitsentzug in die Geschäftsleitung 
gewählt. 

2.2 Geschäftsleitung
2.2.1 Zusammensetzung

Die Geschäftsleitung setzte sich im Verbandsjahr 
wie folgt zusammen: 
Patrick Amrein, Präsident | Dr. Corinne Saner, Vize-
präsidentin | Dr. Pirmin Bischof, Sekretär | Markus 
Grenacher, Kassier | Stephan Lingg | Urs Huber | 
Susanna Christen Muralt | Fabian Kammer | André 
Grolimund | Hans-Peter Marti | Chiara Ciurlia | 
Sarah Etter | Markus Tschopp | Marc Wetzel | und 
neu Jürg Aebi. 

2.2.2 Allgemeine Personalanliegen

Die Geschäftsleitung behandelte in 9 Plenarsitzun-
gen und mehreren Untergruppensitzungen nebst 
einer Reihe anderer Personalanliegen folgende 
Geschäfte:

	–Massnahmenplan 2024: Beschäftigt haben uns 
insbesondere die folgenden Massnahmen:
•	 Verzicht auf den Teuerungsausgleich
•	 Zusammenlegung Erbschaftsämter
•	 Schliessung der Schule für Mode und Gestaltung
•	 Abschaffung AHV-Ersatzrente
•	 �Abschaffung der halben Lektion bei den  

Berufsfachschulen und Mittelschulen  
(Erhöhung Pflichtpensum um 0.5 Lektionen)

•	 Dienstaltersgeschenke anpassen
•	 Verzicht auf Billetentschädigung 1. Klasse
•	 Überprüfung Krankentaggeldversicherung

	–Vergütung von Nacht- und Wochenendarbeit 
und Pikettdienst: Die 78. GAV-Änderung verein-
heitlicht ab 1. September 2025 die Nacht- und 
Wochenendzulagen auf CHF 6.50/h (19.00–7.00 
Uhr), eliminiert die 50-Stunden-Karenzfrist und 
entschädigt alle angeordneten Einsätze ab der 
ersten Stunde. Pikettentschädigungen werden 
nach Reaktionszeit differenziert: CHF 4.50/h (bis 
4 Stunden) und CHF 1.00/h (4 bis 24 Stunden).
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	–Privatfahrten mit Dienstfahrzeugen: Der StPV 
erreichte eine GAV-Änderung, die Mitarbei-
tenden ab 1. August 2025 die Wahl zwischen 
effektiver Abrechnung (45 Rappen / km) und pau-
schaler Abrechnung (0,9 % des Fahrzeugwerts 
monatlich) bietet. Die pauschale Variante ver-
einfacht die Administration erheblich und kann 
sich besonders für Mitarbeitende mit längeren 
Arbeitswegen vorteilhaft auswirken.
	–Adoptionsurlaub: Dank des erfolgreichen En-
gagements des StPV wurde per 1. Januar 2026 
ein bezahlter Adoptionsurlaub von 10 Tagen, wel-
cher flexibel innerhalb eines Jahres tageweise 
bezogen werden kann, im GAV verankert. Damit 
wird eine Lücke geschlossen und eine Gleich-
stellung für Adoptiveltern bewirkt.
	–Besserer Schutz von befristet angestellten 
Müttern: Auf Antrag des StPV wurde im GAV 
eine Regelungslücke geschlossen, sodass sich 
befristete Anstellungen nun automatisch bis 
zum Ende des Mutterschaftsurlaubs verlän-
gern, falls sie währenddessen auslaufen wür-
den. Damit wird betroffenen Müttern der volle 
Mutterschaftsurlaub gewährt und eine bisherige 
Benachteiligung beseitigt.
	–Anträge der Personalverbände an die GAVKO, 
welche von der Arbeitgeberseite allesamt blo-
ckiert wurden:
•	 Vergütung für Hauptmahlzeit, Übernachtung 

und Zwischenverpflegung: Anpassung der seit 
fast zwei Jahrzehnten unveränderten Ansätze 
an das aktuelle Preisniveau (Hauptmahlzeit 
neu 28  Franken, Zwischenverpflegung neu 
8 Franken, Übernachtungen neu 230 Franken)

•	 private Fahrten während Pikettdienst: Sämt-
liche Fahrten mit Dienstfahrzeugen wäh-
rend des Pikettdienstes sollen nicht mehr 
als Privatfahrten gelten, womit die Entschä
digungspflicht sowie der administrative Auf-
wand für Fahrtenkontrollen entfallen.

•	 Kursbesuche: Bei der Teilnahme an bewilligten 
Kursen, Tagungen und Konferenzen soll künftig 
die effektive Reisezeit zusätzlich zur Kursdauer 
als Arbeitszeit angerechnet werden.

•	 Konsumationen: begriffliche Änderungen
•	 Rechtsbeistand: Anpassung des Honorars 

	–Stillen am Arbeitsplatz
	–Einführung flexibler Arbeits- und  
Arbeitszeitmodelle in der soH
	–Weisung mobile Arbeiten
	–Kaderreglement
	–Änderung der Personalrechtsverordnung:  
mehr Kompetenzen für die Solothurnische  
Gebäudeversicherung (SGV)

	–Personelle Besetzung in der GAVKO  
aktuell und zukünftig
	–Verbandspräsidiumsnachfolge 
	–Lohnverhandlungen, Teuerungsausgleich/ 
Rückkommensantrag
	–Lohnvergleiche mit Vergleichskantonen  
Verwaltung, Polizei, Lehrerschaft, Spitäler
	–Überprüfung Lohnklasseneinreihungen
	–Wahlempfehlungen für Kantons- und  
Regierungsratswahlen 2025
	–Wahlen Verwaltungskommission der  
Pensionskasse Kanton Solothurn, Aufruf  
und Empfehlungen
	–Angestelltentag vom 20. August  
zu 20 Jahre GAV (s. u. 2.8)
	–Vorbereitung und Durchführung Abgeordneten-
versammlung (s. o. 2.1)
	–Rechtsschutzversicherung für Verbandsmit
glieder, Neuregelung und Abschluss ab 2026
	–Kollektivverträge Banken u. Krankenkassen  
(s. u. 2.3 und 2.4)
	–Flottenrabatte bei Autokauf (s. u. 2.5)
	–Kommunikation / Auftritt StPV, Prospekt und 
Homepage sowie Neumitgliederwerbung
	–Kündigung GAV

2.3 �Krankenkassen: Rabatte für Mitglieder  
bei 6 Krankenkassen

Die Krankenkassenprämien sind eine grosse 
Sorge nicht nur für unsere Mitglieder. Auf breitem 
Wunsch hin nach sorgfältiger Evaluation und lan-
gen Verhandlungen konnte der Sekretär 3 weitere 
Krankenversicherungen in den Kollektivvertrag 
holen. Damit deckt der Staatspersonal-Verband 
insgesamt 6 Krankenkassen ab. Alle gehören  
zu den grössten Versicherern in der Schweiz.  
Die Rabatthöhe bei Zusatzversicherungen variiert 
stark zwischen 15 und 5 %, je nach Kasse. Auch 
beim Eintritt in den Kollektivvertrag gibt es unter-
schiedliche Regelungen. Lassen Sie sich persön-
lich bei einer der 6 Kassen CSS, Helsana, Visana, 
ÖKK, SWICA und Concordia beraten. 

Die Krankenkassenkollektivverträge des Staats-
personal-Verbandes konnten mit unseren Partnern 
auf den 1.1.2026 neu ausgehandelt werden. We-
gen Aufsichtsbestimmungen der Schweizerischen 
Finanzmarktaufsicht (FINMA) werden die Kassen 
teilweise weiterhin gezwungen, ihre Rabatte an 
unsere Verbandsmitglieder zu reduzieren. Auch 
sind die neuen Kollektivrabatte vom Prämien
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volumen abhängig. Somit sind wir zuversichtlich, 
wenn sich das Volumen in den nächsten Jahren 
erhöht, dass auch die Rabatte steigen könnten. 

Ein Erfolgsmodell bleibt das Krankenkassen
kollektiv aber weiterhin, gerade auch nach den 
vergangenen Prämienschocks. Es bietet bis zu 
15 % Prämienrabatt für Mitglieder und ihre Familien 
bei den Zusatzversicherungen unserer Partner. 
Unsere Kollektivkrankenversicherungsverträge mit 
den Kassen sind seit Jahren ein Trumpf für unse-
ren Verband, da er für unsere Mitglieder und ihre 
Familien zu erheblichen Prämieneinsparungen 
gegenüber der Einzelversicherung führt: «Gleiche 
Krankenkasse und gleiche Leistungen, aber tiefere 
Prämien» ist unser Motto. Im Bereich der Grund-
versicherung sind bekanntlich Rabatte nicht mehr 
zulässig, dennoch sind die Angebote der Versiche-
rer bereits in diesem Segment sehr unterschied-
lich. Die Rabatte bei den Zusatzversicherungen 
sind für die Mitglieder und die Familien zum Teil 
gleichgeblieben oder teilweise leicht reduziert 
worden. 

Wichtig noch: die Rabatte gelten nicht nur für 
Sie als Verbandsmitglied, sondern auch für alle 
im gleichen Haushalt lebende Familienmitglieder. 

Wichtig: Bei einem Verbandsaustritt verlieren Sie 
und Ihre Familie die Rabattberechtigung automa-
tisch. Pensionierte hingegen, die Verbandsmitglie-
der bleiben, behalten die Rabatte. Einzelne Kassen 
haben ein maximales Eintrittsalter in den Kollekti-
vvertrag von 65 Jahren. Erfolgt der Eintritt aber vor 
65 bleiben Sie weiter im Kollektiv. 

Alle Infos und Details finden Sie auf unserer 
Homepage: 

2.4 �Hypotheken: Rabatte auf Hypothekarzinsen  
bei Baloise Bank, Raiffeisen

Ebenfalls ein Erfolgsmodell. Schon über 500 Mit-
glieder und Hauseigentümer profitieren von die-
sem Angebot! Dank dem StPV-Kollektiv profitieren 
unsere Mitglieder von zusätzlichen Rabatten. Als 
erster Berufsverband schloss unser Verband mit 
damals drei Partnerbanken einen Kollektivhypothe-
karvertrag. Heute profitieren Sie von garantierten 
Rabatten bei der Baloise Bank und der Raiffeisen. 

Alle bestehenden Verträge der Credit Suisse wur-
den von der UBS übernommen. Eine Weiterführung 
des Vertrages gab es seitens der UBS nicht. 

Dank diesen Verträgen erhalten Hauseigen
tümerinnen und Hauseigentümer, die unserem 
Verband angehören, bei den zwei genannten Ban-
ken Rabatte von 0,25 % für variable und Festhypo-
theken auf den täglich publizierten Zinssätzen. Der 
Wechsel zu einer unserer Verbandsbanken kann 
für eine durchschnittliche Einfamilienhaushypothek 
von 350 000 Franken jährlich Zinseinsparungen 
von mehreren hundert oder gar tausend Franken 
bedeuten. Inzwischen umfasst das Programm 
bereits ein Hypothekarvolumen von über 150 Mil-
lionen Franken. 

Über Einzelheiten orientiert unsere Webseite:

2.5 Flottenrabatte bei Autokauf 

Als «jüngstes Kind» im Dienstleistungsangebot 
unseres Verbands existiert seit 2022 der Mitglie-
derrabatt (Flottenrabatt) bei mittlerweile 25 Auto-
marken. 

Bereits bei 25 Automarken gibt es einen Flottenrabatt.
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Dank individuellen Vereinbarungen mit den Auto-
marken, die der Sekretär in langwierigen Verhand-
lungen ausgehandelt hat und die ständig erneuert 
werden, haben Mitglieder des Staatspersonal-Ver-
bandes neu die Möglichkeit, beim Kauf oder beim 
Leasing eines Neuwagens in ihrer Markengarage 
Mitgliederrabatte von bis zu 20 % und mehr zu 
erzielen. Den Wagen können Sie wie bisher in 
der Markengarage Ihres Vertrauens kaufen. Die 
Rabattierung gilt sowohl für Benzin-, Diesel- als 
auch Elektrofahrzeuge, nicht aber für Occasions-
fahrzeuge. Es gibt zwei verschiedene Kategorien 
von rabattberechtigten Marken 

Kategorie 1: Diese Marken gewähren die Rabatte 
allen unseren Mitgliedern gegen Vorweisen des 
aktuellen roten Mitgliedsausweises, also insbe-
sondere auch den Pensionierten. 

Kategorie 2: Diese Marken beschränken die Rabat-
tierung auf Mitglieder, die noch in einem Arbeits-
verhältnis mit dem Kanton stehen. 

Alle Informationen (Rabatte und Konditionen) und 
besonders die wichtigen Dokumente (Bestäti-
gungsformulare) zum Erhalt der Rabatte finden Sie 
auf unserer Homepage:  

2.6 Weitere Dienstleistungen

Mitgliederrabatte: Die Liste derjenigen Spezial
geschäfte, die Verbandsmitgliedern spezielle Ra-
batte gewähren, kann auf unserer Webseite her-
untergeladen werden.

2.7 Kontakte zu anderen Organisationen

Der Präsident und der Sekretär nahmen an den 
Generalversammlungen der Sektionen teil. 

Ebenso hat unser Verband mit dem Präsidenten 
und dem Sekretär Einsitz in der GAV-Kommission 
(GAVKO). Der StPV nimmt an spontan einberufenen 
Aussprachen mit dem Gesamt- oder einzelnen 

Regierungsräten / innen teil, was für die gegen
seitige Information und Vertrauensbildung we-
sentlich ist. 

Mit den anderen Personalverbänden pflegen  
die Verbandsspitzen einen engen Meinungsaus-
tausch. Gemeinsame personalpolitische Anliegen 
werden zusammen mit dem Verband Lehrerinnen 
und Lehrer Solothurn (LSO) und den drei kleineren 
Personalverbänden, VPOD, alliance care (Nach-
folger des SBK) und VSAO angegangen, was die 
Schlagkraft erhöht. Die Vizepräsidentin pflegt 
zudem den Kontakt zum Zentralverband öffent-
liches Personal Schweiz (ZV), wo sie Einsitz in  
die Geschäftsleitung nimmt.

Der Sekretär als Ständerat pflegt im Weiteren 
enge Kontakte mit den Parteien, insbesondere 
den Vertretern und Vertreterinnen der Fraktionen 
und der Presse, sowie mit involvierten Bundes
behörden und dem Bundesrat.
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2.8 �Angestelltentag 2025: 20 Jahre GAV –  
war’s das?

Am 20. August fanden sich im Konzertsaal 600 
Staatsangestellte ein, um zu erfahren, wie es mit 
dem Personalrecht weitergeht. Der Wunsch nach 
Klarheit wurde nur teilweise erfüllt. 

Nach einem kurzen geschichtlichen Rückblick auf 
die 20 Jahre, wurde das Referat von Regierungsrat 
Peter Hodel mit Spannung erwartet. Er stellte sich 
den kritischen Fragen. Entscheidende Antworten 
und der Wunsch nach Klarheit blieben jedoch 
leider aus. Der Sekretär machte eine ausführliche 
Analyse der Lage aus Sicht der Personalverbände, 
samt einem kritischen Ausblick. 

Entsprechend folgte die stachelige Antwort in 
Form eines Kaktus an den Regierungsrat begleitet 
vom Showact Duo Luna-Tic. Am anschliessenden 
Apéro verköstigten sich die Teilnehmenden noch 
über 2 Stunden lang mit handgefertigten natur-
nahen regionalen Spezialitäten der Solothurner 
Landfrauen, wie bereits seit vielen Jahren. Somit 
konnten die Personalverbände den Kantonsan
gestellten zumindest kulinarisch die entsprechen-
de Wertschätzung und Beständigkeit entgegen
bringen. 

2.9 �Unentgeltliche Rechtsberatung (beruflich  
und privat) und Berufs-Rechtsschutz

Aktivmitglieder haben zusammen mit dem 
GAV-Rechtsschutz gegenüber Dritten und der 
unentgeltlichen Rechtsberatung ein umfassen-
des Rechtsschutzpaket. Über unseren Verband 
sind alle Aktivmitglieder (Passiv- und Pensionierte 
sind davon ausgeschlossen) für Streitigkeiten aus 
dem Arbeitsverhältnis vollständig rechtsschutz-
versichert. Dieser bestehende Kollektivvertrag  
mit der Protekta Rechtsschutzversicherung wurde 
für 2026 mit Anpassungen – neu gilt insbesondere 
eine Karenzfrist von sechs Monaten – fortgeführt. 
Alle Detailinformationen zur Rechtsschutzversi-
cherung und auch zu Spezialrabatten auf Privat- 
und Verkehrsrechtsschutzversicherungen bei der 
Protekta finden Sie im Überblick auf Seite 18 in 
diesem Heft und auf unserer Homepage:

2.10 �Rechtsberatung boomt: Für Mitglieder  
3 Stunden gratis

Ein Telefon genügt und Sie erhalten als Mitglied von 
Fachleuten eine rechtliche Auskunft und Beratung 
für Ihr berufliches oder privates Rechtsproblem. Im 
Berichtsjahr erbrachten die Anwaltskanzleien des 
Sekretärs und der Vizepräsidentin insgesamt über 
700 Einzelrechtsberatungen an Mitglieder. Dabei 
erfolgte die Mehrheit telefonisch, der Rest in Sitz
ungen, schriftlichen Eingaben und Korresponden-
zen. Mitglieder haben Anspruch auf unentgeltliche 
Rechtsberatung im Umfang von maximal drei Stun-
den pro Jahr. Weitergehende Leistungen haben die 
Mitglieder zu entgelten, sofern diese nicht unter 
den Deckungsumfang der Arbeitsrechtsschutz-
versicherung oder einer weitergehenden privaten 
Rechtsschutzversicherung fallen. 

Arbeitsrechtlich dominierten im Berichtsjahr diese 
Themen:
	–Kündigungen, Stellenaufhebungen,  
Aufhebungsvereinbarungen
	–Lohnklasseneinreihungen
	– �Pensionierungen: Prüfung und Planung einer 
vorzeitigen oder ordentlichen Pensionierung, 
Prognose der Renten, Koordination mit  
Kapitalbezügen und der 3. Säule
	–Krankheits- und Unfallfolgen
	–Arbeitszeugnisse
	–Leistungsbonus

– Mitarbeitergespräche, Verwarnungen

Im Gegensatz zu anderen Verbänden erstreckt 
sich die unentgeltliche Rechtsberatung für unsere 
Mitglieder auch auf private Belange, was zuneh-
mend beansprucht wird. Im Berichtsjahr standen 
folgende Probleme im Vordergrund:
	–Ehe- und Erbverträge, Testamente, insbe
sondere auch bei Patchwork-Konstellationen  
und Konkubinat
	–Vorsorgeaufträge, Altersvollmachten,  
Patientenverfügungen
	–Erbschaftsplanungen und -streitigkeiten,  
Erbvorbezüge, Übertragung von Liegenschaften 
an Kinder
	–Willensvollstreckungen Vertragsprüfungen 
(Kaufverträge, Mietverträge, Werkverträge, 
Dienstleistungsverträge, Darlehens- und  
Versicherungsverträge, etc.)
	–Liegenschaftskäufe und Vorverträge,  
Stockwerkeigentum, Dienstbarkeiten
	–Mietstreitigkeiten
	–Baustreitigkeiten
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	–Steuerrechtliche Fragen
	–Versicherungs- und Pensionskassen
streitigkeiten
	–Ehescheidungen und Trennungen
	–Strafverfahren
	–Gründung und Auflösung von Aktiengesell
schaften und GmbHs

3. Personalpolitische Schwerpunkte 2026
3.1 Die Lohnentwicklung
3.1.1 �Ein Teuerungsausgleich von 0.6 % –  

Das absolute Minimum!

Die Lohnverhandlungen wurden auch 2025  
und nach der GAV-Kündigung, wie im Kanton 
Solothurn üblich, zwischen dem Regierungsrat 
und den Personalverbänden geführt. Die Dele
gation der Personalverbände bestand in diesem 
Jahr aus unserem Präsidenten, Patrick Amrein, 
unserer Vizepräsidentin, Corinne Saner, der 
Geschäftsführerin des LSO, Sylvia Sollberger, und 
Eric Vultier, VSAO.

Als Grundlage für die Lohnverhandlungen wird die 
mittlere Jahresteuerung von Juni des Vorjahres 
bis Mai des laufenden Jahres verwendet. Diese 
betrug 0.62 %. Somit war dies die Grundlage für die 
Lohnverhandlungen 2026. Auch mit Blick auf die 
Vergangenheit, dem unausgeglichenen Rückstand 
seit 2024 (vgl. SOpersönlich 6/2025), war für die 
Personalverbände klar, dass nach der Nullrunde 
2025 das Resultat der Lohnverhandlungen 2026 
deutlich über der aktuellen Teuerung von 0.6 % 
liegen musste, auch wenn die finanzielle Situation 
des Kantons zu diesem Zeitpunkt nicht gerade 
rosig aussah. 

In den Lohnverhandlungen zeigte sich sehr 
schnell, dass unsere Forderung und das Ange-
bot der Regierung sehr weit voneinander entfernt 
waren. Trotzdem versuchten wir in harten und 
kontrovers geführten Verhandlungen ein für uns 
akzeptables Resultat und damit eine Einigung in 
den Lohnverhandlungen zu erreichen. Während wir 
Kompromissbereitschaft signalisierten, bewegte 
sich die Regierung nicht. So kam es, dass wir uns 
nach zwei Verhandlungsrunden trennten, ohne 
dass wir uns einigen konnten. Der Regierungsrat 
hat daraufhin an der Sitzung vom 17. November 
2025 einseitig beschlossen, dem Personal einen 
Teuerungsausgleich von 0.6 % zu gewähren.

Unsere Mitglieder und alle dem GAV unterstellten 
Mitarbeitenden haben in den letzten Jahren enorm 

viel geleistet, Reformen getragen und Mehrarbeit 
übernommen. Nun wäre der Moment gewesen, ein 
Zeichen zu setzen. Unsere Forderung war nicht 
unrealistisch, kein überzogener Wunsch, son-
dern ein angemessener Kompromiss. Der Regie-
rungsrat entschied sich aber gegen ein Zeichen 
der Wertschätzung und gegen die Chance, das 
Vertrauen seiner Mitarbeitenden zu stärken. Mit 
den 0.6 % Teuerungsausgleich bleibt der Kanton 
deutlich hinter dem zurück, was nötig wäre, um 
den Teuerungsrückstand der letzten Jahre und die 
steigenden Lebenshaltungskosten auch nur an
nähernd auszugleichen. Viele Mitarbeitende haben 
heute spürbar weniger im Portemonnaie als noch 
vor ein paar Jahren. 

Zwischenzeitlich wissen wir, dass das laufende 
Jahr für den Kanton Solothurn finanziell besser 
abschliessen wird, als budgetiert. Und die Privat-
wirtschaft zeigt, dass es anders geht und gewährt 
Lohnerhöhungen, die über der Teuerung liegen. 
Wir bleiben also dran, auch für 2027, damit den 
Kantonsangestellten endlich die berechtigte Wert-
schätzung entgegengebracht wird, welche Sie alle 
verdienen! 

3.1.2 �Dank dem GAV ist weiterhin eine Rettung  
aus dem Lohntief der 90er-Jahre möglich

Seit dem Inkrafttreten des GAV im Jahre 2006 
hat sich die Lohnsituation der solothurnischen 
Kantonsangestellten gegenüber der Lage vor 
20 Jahren, als unser Kanton regelmässig zu den 
Schlusslichtern gehörte, zunächst schrittweise 
und deutlich verbessert. Allerdings hat sich dieses 
erfreuliche Resultat in den letzten zwei Jahren 
wieder markant verschlechtert (s. o.).

Im Detail haben die GAV-Lohnrunden folgende 
Ergebnisse geliefert:

Jahr Mittlere  
Jahresteue-

rung

Lohnmass-
nahmen

Differenz
(Reallohn

effekt) 

2006 1,2075 1,50 0,2925

2007 1,1405 2,10 0,9595

2008 0,6517 2,00 1,3483

2009 1,6689 2,70 1,0311

2010 1,2686 1,00 –0,2686

2011 0,1356 0,70 0,5644

2012 0,3959 0,50 0,1041

2013 –0,3488 0,00 0,3488

2014 –0,5029 0,00 0,5029
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3.2 �Personalrecht im Wandel –  
Herausforderung und Chance

Das Jahr 2025 markiert einen Wendepunkt in  
der Geschichte des Solothurnischen Personal-
rechts. Am 23. Juni 2025 kündigte der Regie-
rungsrat den seit über 20 Jahren bestehenden 
bewährten Gesamtarbeitsvertrag (GAV) per Ende 
2025  – angeblich, um den Weg für eine Total
revision des Personalrechts freizumachen. Diese 
Entscheidung erfolgte ohne erkennbare Not und 
traf die Personalverbände unerwartet.

Die Spezialkommission des Kantonsrats, die im 
November 2025 ihre Arbeit aufnahm, hat mittler-
weile die organisatorischen Weichen gestellt. Sie 
setzte eine Expertengruppe sowie zwei Begleit-
gruppen ein – eine für Arbeitnehmende und eine 
für Arbeitgebende. Die Begleitgruppe Arbeitneh-
mende besteht aus maximal zehn Personen, die 
von den fünf am GAV beteiligten Personalverbän-
den nominiert werden. Um einen vertragslosen 
Zustand zu vermeiden, wird die Spezialkommis-
sion dem Kantonsrat die Verlängerung der Gel-
tungsdauer des GAV bis zum 31. Dezember 2030 
beantragen.

Die kommenden Jahre werden entscheidend sein 
für die Zukunft des Personalrechts im Kanton 
Solothurn. Der Staatspersonalverband hat drei 
klare Forderungen formuliert: Beständigkeit durch 
Vermeidung eines vertragslosen Zustands, keine 
Verschlechterungen der Anstellungsbedingun-
gen und echte Mitbestimmung der Personalver-
bände bei der Entwicklung des neuen Personal-
rechts. Auch die Weiterentwicklung des geltenden 
Gesamtarbeitsvertrags bis zu dessen Ende ist ein 
wichtiges Anliegen des StPV.

Besonders kritisch sehen die Personalverbände 
die Zusammensetzung der Expertengruppe, die 
in einer ersten Phase ausschliesslich aus Ver-
waltungsmitarbeitenden besteht. Die Personal-
verbände haben deshalb beantragt, dass Dr. iur. 
Corinne Saner, Vizepräsidentin des Staatsper
sonalverbands, Einsitz in die Expertengruppe 
erhält. Als erfahrene Rechtsanwältin und ausge-
wiesene Expertin im öffentlichen Dienstrecht kann 
sie wertvolles Praxiswissen und die Perspektive 
der Arbeitnehmenden direkt in die fachliche Arbeit 
einbringen. Über diesen Antrag wird die Spezial-
kommission noch entscheiden.

Der Staatspersonalverband wird sich weiterhin 
mit aller Kraft dafür einsetzen, dass das neue 
Personalrecht die Interessen der über 4 000 Ver-
bandsmitglieder wahrt und der Kanton Solothurn 
ein attraktiver Arbeitgeber bleibt.

3.3 Pensionskasse
Es handelt sich bei den oben genannten Zahlen um 
provisorische und zum Zeitpunkt des Redaktions
schlusses noch nicht revidierte Zahlen.

3.3.2 Pensionskasse: Verzinsung neu 5 % 
Die Pensionskasse (PKSO) der solothurnischen 
Kantonsangestellten ist weiterhin sehr gut unter-
wegs. 2025 wurde eine erfreulich hohe Verzinsung 
der Altersguthaben mit 5 % beschlossen. Zusam-
men mit der Verzinsung des Vorjahres können 
damit die Einbussen aufgrund des 2024 gesenkten 
Umwandlungssatzes weitgehend ausgeglichen 
werden. 

3.3.1 Pensionskasse in Zahlen 
(per 31.12.2025 prov.) 

Kennzahlen 31.12.2025

Rendite 6,8 %

Deckungsgrad 118 %

Bilanzsumme 6780

Verwaltungskosten pro versicherte 
Person

–

Vermögensverwaltungskosten pro 
versicherte Person

–

Anzahl aktiv Versicherte 14366

Anzahl Rentenbezüger (ohne Wai-
senrente, Kinderrente)

6940

Jahresendzins Altersguthaben 5,00 %

Technischer Zins 2,00 % GT

2015 0,0073 0,00 –0,0073

2016 –0,4120 0,00 0,412

2017 –1,0879 0,00 1,0879

2018 0,0961 0,00 –0,0961

2019 0,6526 1,00 0,3474

2020 0,8675 0,00 –0,8675

2021 –0,1286 0,00 0,1286

2022 –0,5265 0,00 0,5265

2023 1,5769 1,50 –0,0769

2024 3,0666 2,00 –1,0666

2025 1,5000 0,00 –1,5000

2026 0,62 0,60 –0,0200 
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2025 fanden im Wahlkreis 1 erstmals Wahlen  
in die Verwaltungskommission statt. Dabei wurden 
unsere Kandidaten André Grolimund, Simon Bürki 
und Jürg Brechbühl mit ausgezeichneten Ergeb-
nissen gewählt. In stiller Wahl gewählt wurde Urs 
Studer als Vertreter der Solothurner Spitäler AG.

Unser Verband informiert Sie regelmässig und 
fachkundig über die neuesten Entwicklungen. 
Lesen Sie das SOpersönlich! Wir setzen uns als 
Verband für die sorgfältige Pflege dieses gröss-
ten Vermögenswertes unserer meisten Mitglieder 
ein, gerade in turbulenten finanziellen Zeiten wie 
gegenwärtig, und zwar für die jungen und die älte-
ren Versicherten und die Pensionierten.

4. Ausblick

Die Weichen für die Zukunft werden gestellt!

Selten war die Arbeit der Personalverbände wich-
tiger als jetzt. Nach der Kündigung des GAV ist 
die Verunsicherung bei den Mitarbeitenden des 
Kantons Solothurn gross, und die Zukunft des 

Personalrechts in unserem Kanton ist noch sehr 
ungewiss. Die Arbeit der Spezialkommission hat 
erst begonnen, und doch stehen wohl schon in 
diesem Jahr die ersten wichtigen Entscheidungen 
und Weichenstellungen an. In den kommenden 
Monaten müssen wir unsere Lobbyarbeit weiter 
intensivieren und so einen Weg finden, um unsere 
Anliegen und Vorstellungen möglichst effizient und 
wirkungsvoll in den Prozess einfliessen zu lassen. 
Wir müssen aufklären, überzeugen und kreative 
Ideen einbringen.

Es wäre eine Illusion zu glauben, die Parlamen-
tarierinnen und Parlamentarier würden sich aus 
eigenem Antrieb wirklich für gute Arbeitsbedin-
gungen für die Mitarbeitenden im Kanton Solothurn 
einsetzen. Die letzten Jahre haben gezeigt, dass 
der Druck auf das Personal gestiegen ist – sei es 
durch die 1:85-Initiative oder den Massnahmen-
plan 2024. Der Regierung, dem Parlament und 
der Spitalleitung waren die Finanzen wichtiger als 
die Arbeitsbedingungen und die Wertschätzung 
der Mitarbeitenden. Wir müssen verhindern, dass 
man in der Politik und auf der Arbeitgeberseite 

Der Angestelltentag wird auch in diesem Jahr – wie schon in den letzten Jahren – ein Gradmesser für die Stimmung der Mitarbeitenden sein.
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erst merkt, wie wichtig qualifizierte, zufriedene und 
motivierte Mitarbeitende sind, wenn diese bereits 
gegangen sind. Es liegt an uns, zu verhindern, 
dass die Bedürfnisse und Forderungen der Mitar-
beitenden übergangen werden. Gerade deshalb ist 
es in den kommenden Monaten und Jahren wichtig, 
dass wir den Kontakt zur Spezialkommission, aber 
auch zu weiteren Parlamentarierinnen und Parla-
mentariern, suchen und pflegen.

Die Totalrevision des Personalrechts wird das 
dominierende Thema sein und viele Ressourcen 
binden. Daneben dürfen wir aber die Weiterent-
wicklung des GAV und damit die Arbeit in der 
GAVKO nicht vernachlässigen. Wir können nicht 
zulassen, dass der Status quo eingefroren wird 
und der GAV bis zum Abschluss der Totalrevision 
des Personalrechts nicht weiterentwickelt werden 
kann. Insbesondere Themen wie «flexible Arbeits-
zeitmodelle», «Stillen am Arbeitsplatz» oder die 
Überprüfung der Lohnklasseneinreihung einzel-
ner Berufsgruppen müssen weiter vorangetrieben 
werden. Dazu kommen weitere Anliegen von Sek-
tionen, Berufsgruppen und Mitarbeitenden, die es 
zu behandeln gilt.

Der Angestelltentag wird auch in diesem Jahr  – 
wie schon in den letzten Jahren – ein Gradmes-
ser für die Stimmung der Mitarbeitenden sein. Es 
ist jeweils die Gelegenheit, Stärke und Kampf
bereitschaft zu demonstrieren. Zu zeigen, dass die 
Mitarbeitenden nicht gleichgültig sind, sich für die 
personalpolitischen Themen interessieren und sich 
nicht alles gefallen lassen.

Nachdem wir in den Lohnverhandlungen für das 
Jahr 2026 zumindest den Ausgleich der aktuellen 
Teuerung erreichen konnten, wollen wir in den 
kommenden Lohnverhandlungen zumindest einen 
teilweisen Ausgleich der Teuerungsrückstände der 
letzten Jahre anstreben. Wie so oft in den letz-
ten Jahren war auch im Jahr 2025 die Differenz 
zwischen dem Budget und der Rechnung des 
Kantons Solothurn riesig. Die Finanzen im Kanton 
Solothurn waren in den vergangenen Jahren entge-
gen den negativen Budgets sehr solide. Trotzdem 
werden auch die kommenden Lohnverhandlungen 
herausfordernd und kein Spaziergang. Aber wir 
setzen alles daran, dass Sie endlich die monetäre 
Wertschätzung erfahren, die Ihnen zusteht, und Sie 
wieder mehr Geld in Ihrem Portemonnaie haben.

Das kommende Jahr wird uns wieder von Neuem 
fordern, manchmal unsere Nerven strapazieren 
und unser Durchhaltevermögen testen. Aber wir 
blicken zuversichtlich in die Zukunft und nehmen 
die Herausforderungen an. Wir nutzen die Gele-
genheit, uns aktiv in diese verschiedenen Prozesse 
einzubringen und die Anliegen der Mitarbeitenden 
mit Herzblut zu vertreten. Die aktuelle Situation 
bietet uns – neben den bekannten Risiken – auch 
Chancen, die wir packen wollen.

Damit wir als Solothurnischer Staatspersonal-
Verband auch in Zukunft ein erhebliches politi-
sches Gewicht und eine hohe Glaubwürdigkeit 
haben, sind wir auf Sie alle angewiesen. Nie war 
es wichtiger, sich mit einer Mitgliedschaft bei 
unserem Verband für faire und zeitgemässe Ar-
beitsbedingungen zu engagieren. Als Mitglied pro-
fitieren Sie einerseits von vielen attraktiven Dienst-
leistungen und Angeboten (siehe Ziff. 2.3–2.6), 
haben aber auch die Möglichkeit, Ihre Anliegen 
einzubringen und damit das Personalrecht aktiv 
mitzugestalten. Der Mitgliederbeitrag für unseren 
Verband zahlt sich somit doppelt aus – einerseits 
durch attraktive Angebote, von welchen Sie als Mit-
glied exklusiv profitieren können, und andererseits 
ist die Mitgliedschaft bei einem Personalverband 
in der aktuellen Situation nicht einfach eine gute 
Sache, sondern vielmehr eine lohnende Investition 
in Ihre eigene Zukunft und ein starkes Signal an die 
Politik und die Arbeitgeber!

Erzählen Sie das weiter und überzeugen Sie Ihre 
Kolleginnen und Kollegen, dass es sich lohnt, 
Mitglied unseres Verbandes zu sein. Damit stärken 
Sie unseren Einfluss zum Wohle aller Mitarbeiten-
den des Kantons Solothurn.

Wir danken Ihnen für Ihre Treue zu unserem 
Verband, Ihr Engagement und Ihre wertvolle Arbeit 
zugunsten des Kantons Solothurn!

Zusammen sind wir stark – packen wir’s an!� 


